
  
  

  

  

    
  

    

  
          

  
 



  

  

  

Über den in dieser Ausgabe abgedruckten Leserbrief war die Redaktion 

sehr erfreut. Wir können nur wünschen, daß solche Reaktionen auf un- 

sere Zeitung öfter erfolgen würden. Hier wäre ein Meinungsaustausch 

zwischen unseren Lesern möglich, der auch uns nur nutzen kann. Anre- 

gungen und Kritik sind bei uns immer erwünscht. 

Einer unserer Artikel heute berichtet über die geplanten Aktionen 

der neubelebten Projektgruppe "Neues Jugendzentrum", die aus Besu- 

chern des Jugend-Info-Treffs besteht. Der Verwaltung und den Poli- 

tikern "auf die Finger schauen und soweit es notwendig ist, auf die- 

selben zu klopfen!", dürfte die Grundhaltung für die Aktivitäten sein, 

Auf der 'ran-Fete am 18.6. werden Projektgruppe und die Redak- 

tion HOLZWURM einen Stand haben. Kommt doch mal vorbei ! Ihr könnt 

euch dort von der Projektgruppe über das Projekt '!Neues Jugendzen- 

trum!' in RE und über die Möglichkeiten des Jugend-Info-Treffs un- 

terrichten lassen. | 

Zum Schluß, aber nicht zu Letzt, soll hier endlich den hilfreichen 
Geistern, die bisher immer im Hintergrund geblieben sind, ein 

"Danke schön! gesagt werden. Unser Dank gilt den Druckern der 

Stadtdruckerei, die unsere Zeitung mit Können jeden Monat fertig- 

stellen. 

MOTESSUN 
HOLZWURM wird von Jugendlichen des Jugend-Info-Treffs, RE, Herner 
Str. 13 herausgegeben u. ist eine Zeitschrift im Sinne des Presse- 
gesetzes NRW S 9.2 

Verantwortl.Redakteur: Erich Schorn Stellv.Chefred.: Werner Beck 

Redaktionsmitglieder: Martin Dickmann, Heike Greiner-Kleiner, 
Ralf Kropla, Thomas Proppe Ulrich Stechel 

Freie Mitarbeiter: R. Geselle, B. Kleibrink, K.-H. Leven 

Auflage: 300 Abgabe: frei Kleinanzeigen: frei 

Druck: Stadtdruckerei RE 

Unterzeichnete Artikel geben nicht unbedingt die Meinung der 
gesamten Redaktion wieder. 
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Nach der achten . 

Ausgabe war er da: 

Der erste Leser- 

brief an die Re- 

daktion des Holz- 

wurm, Natürlich en- 

pfanden wir es als sehr an- 

genehm, mit einer positiven 

Kritik überrascht zu werden, 

obwohl einige Punkte zum 

Nachdenken Anlaß geben. An 

dieser Stelle möchten wir 

    

  

LESERBR! 
An die Redaktion des "Holzwurm"! 

Nachdem ich nunmehr einige Nun- 

mern des "Holzwurm" selesen 

habe, drängt es mich, "Hebbert" 

einmal zu schreiben. 

Ich muß zugeben, daß ich nicht 

alle Nummern des "Holzwurm" 

kenne, aber ich habe bisher 

noch keinen Leserbrief gefun- 

den. Die einzigen Reaktionen 

zeisten sich in Artikeln der 

Lokalpresse. Fühlen sich die 

Jugendlichen etwa nicht ange- 

sprochen? 

Ein Großteil der Artikel be- 

schäftigt sich mit Themen, die 

alle Jugendlichen ansprechen. 

(Etwa die Serie über "Lebens- 

probleme", oder die über Jugend- 

zentren.) Die kritische Bericht- 

erstattung zeigt deutlich, daß 

der "Holzwurm" eine Zeitschrift 

ist, in der die Interessen der 

UL noch einmal darauf hinwei- 

sen, daß wir Leserbriefe 

y jederzeit gerne entgegen- 

I nehmen, Ob wir aber in der 

Lage sein werden, die Brie- 

fe immer in ihrer ganzen 

Länge abzudrucken, können wir heu- 

te noch nicht sagen, 

Jetzt zu dem Leserbrief, der uns 

nach der letzten Ausgabe von dem 

Holzwurmleser Wolfgang Gottschalk 

geschickt worden ist. 

Fr 

Jugendlichen vertreten werden. 

Schließlich wird der "Holzwurm" 

Ja auch von Jugendlichen ge- 

macht! 

Der "Holzwurm" hat eine Aufla- 

ge von 500 Exemplaren, die 

hauptsächlich in Jusendzentren 

eusliegen. Man kann annehmen, 

daß etwa ebenso viele Jugenä- 

liche ihn lesen. Ist ihnen der 

"Holzwurm" so gleichgültig, 

daß sie weder Ablehnung noch 

Zustimziung erkennen lassen? 

Den Jugendlichen scheint 

nicht klar zu sein, daß der 

"Holzwurm" ihnen endlich 

die Gelegenheit gibt, ihre 

Interessen mit Nachdruck zu 

vertreten! Sie sollten den 

Machern des "Holzwurm" ihre 
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Meinunz sagen und sie so in 

ihrer Arbeit aus eigenem In- 

teresse aktiv unterstützen. 

Nur so können sie den Poli- 

tikern beweisea, daß die 

nicht 

eine vereinzelt dastehende 

Macher des "Holzwurm" 

Gruppe aktiver Jugendlicher 

sind, sondern daß sie die 

Sprecher aller Jugendlichen 

sind, unü daß diese Jugend- 

lichen seschlossen hinter 

steben! den "Holzwurm" 

Ich würde mich freuen, in 

den nächsten "Holzwurm"- 

Ausgaben Leserbriefe zu fin- 

den, die beweisen, daß die 

Jugendlichen nicht träge 

sind, wie es jetzt den An- 

schein hat, sondern daß sie 

ihre Interessen im Gegenteil 

aktiv und mit Nachdruck ver- 

treten! 

gez. Jolfsgeng Gottschalk, 

"Holzwurm"-Leser 
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"Das erste Aben- 

teuer" rororo Nr,1897 - 4,80 IM 

Die 12 Erzählungen dieses Bu- 

ches entstanden in den Jahren 

1903 bis 1917. Es sind Erleb- 

nisse und Begebenheiten der 

Kindheit, der Schuljahre und 

der ersten Liebe, 

Hermann Hesse erzählt von Span- 

nungen in seiner Umwelt - einer 

Welt von Handwerkern, Lehrlin- 

gen und Verkäufern, 

"Der Mensch", schrieb er einmal, 

"erlebt das, was ihm zukommt,nur 

in der Jugend in seiner ganzen 

Schärfe und Frische - so bis zum 

dreizehnten, vierzehnten Jahr - 
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und davon zehrt er sein Leben 

lang." Die in diesem Taschen. 

buch zusammengefassten Erlebnis- 

se und Begebenheiten aus Hermann 

Hesses Leben, stammen eben aus 

diesem Lebensabschnitt. Einem Le- 

bensabschnitt des Menschen, dem 

die Psychologen die nachhaltig. 

sten uNd.- für die spätere Ent. 

wicklung der Persönlichkeit des 

Menschen - entscheidende Prä- 

gung beimißt, 

Aus diesem Grunde bietet dieses 

Buch nicht nur Unterhaltung, son- 

dern auch einmal die Möglichkeit, 

den Menschen Hermann Hesse ver- 

stehen bzw. kennenzulernen, 

Reinhold Geselle 

   



Vest-Rock End ausscheidung (a 
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1400 BESUCHER. 

Am 21.5. war es kn des Vest- 

landhalle soweit. Gegen 

21,15 Uhr konnte die Marler 

Rockgruppe "Join In" für sich 

in Anspruch nehmen, die beste 

Amateurrockgruppe Recklinghau- 

snes zu sein, Vorrausgegangen 

waren fast 7 Stunden heißer 

Rock, unterbrochen nur von dem 

"Beschmierski Saund Orkästra", 

eine ebenfalls aus Marl stam- 

mende Showgruppe, die bei den 

1400 Anwesenden für die rich- 

tige Stimmung sorgen sollten, 

  

Doch was die Gruppe bot, war 

noch nicht einmal Udo Linden- 

berg Verschnitt, es war eher 

"beschmiert" und langweilig, 

was sich dort auf der Bühne 

abspielte, Es ging soweit, 

daß man sich gegenseitig auf 

der Bühne umrannte, wobei 

deutlich zu sehen war, daß 

dies nicht abgesprochen war, 

Neben diesen Reinfall konnte 

die Hardrockgruppe "Odessa", 

  

die ebenfalls als "special ° 

guest" angekündigt worden war, 

wenigstens teilweise überzeu-. 

gen. Obwohl es hier besser ge- 

wesen wäre, wenn sie ihre: 

alten Rockstücke zum Beginn 

gebracht hätten, 

Die eigendliche Endscheidung 

fiel knapp aus. 

Die Jury, bestehend aus vier 

kMusikkritikern und einem Mu- 

sikpädagogen, hatte dreimal 

"join in" und zweimal "Hoff- 

mannsthal" vorn. Die knappe 

Enädscheidung kam vielleicht 

deswegen zustande, weil man es 

hier mit zwei verschiedenen Mu- 

sikrichtungen zu tun hatte; 

"join in" mit ihrem Jazz-Rock 

N



und "Hoffmannsthal" mit ihrem 

"Hobbyrock", 

Bis auf die Hertener Gruppe 

"railroad" fielen alle anderen 

bands mehr oder weniger sterk ab, 

wobei "Orbit" aus Dorsten wohl 

kaum Chancen gegen’ den Dritten 

der Vorendscheidung in Reckling- 

hausen gehabt hätte, Hier sollte 

man sich doch überlegen, wie 

man dieses Leistungsgefälle in 

der Zukunft ausschließen kann. 

\W/ucherpreise 
Zu negativer Kritik gaben die 

Preise Anlaß. 

War der Eintritt von 4 bzw. 5 DM 

für das Gebotene) schon ein biß- 

chen hoch, so kann man die Ge- 

tränkepreise nur als unverschämt 

bezeichnen. 1,20 IM für 0,21 Cola 

sind der reinste Wucher! 

Doch dafürkann weniger der Ver- 

anstalter, als vielmehr der 

Pächter, der durch den nietver- 

trag die Preise frei kalkulieren 

kann, 

Hier sollte sich die Stadt schnell- 

stens nach einer Lösungsmöglich- 

keit umschauen, vor allem bei 

Jugendveranstaltungen, die über 

mehere Stunden gehen, 

Diese hier angeführten Gesichts- 

punkte sollen aber nicht über 

die gute Resonanz hinwegtäuschen, 

die diese Veranstaltung bei den 

Jugendlichen gefunden hat. So- 

wohl die Stadtsparkasse als Geld- 

geber und das Jugendamt als Or- 

    

humour 
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ganisator, dessen zustän- 

dige mitarbeiter auch Teile 

ihrer Freizeit geopfert hat- 

ten, gehört auf jeden Fall 

der Dank aller Recklinghäu- 

ser Rockfans, So hoffen wir 

im nächsten Jahr Vest-Rock 78 

zu erleben, wobei es viel- 

leicht besser wäre, wenn ei- 

ne bekanntere Begleikruppe 

engagiert würde,
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Die Projektgruppe mit nevem Schwung 

Seit dem Sommer 1976 existiert 

die Projektgruppe !Neues Jugend- 

zentrum", die sich aus engagier- 

ten Jugendlichen des JIT zusam- 

mensetzt. Diese Projektgsruope 

war gesründet worden, um von 

Seiten der Jugendlichen der Ver- 

wirklichung eines neues JZ in 

der Altstadt von RE Nachdruck 

zu verleihen, 

In der letzten Zeit hatte sich 

die Arbeit dieser Jugendlichen 

auf das Haus Schwertfegergasse 

Nr. 2 konzentriert, in dem ein 

neues JZ untergebracht werden 

sollte. Unter anderem Fand eine 

Hausbesichtigung statt und eine 

        
alle 0. teten 

Raumkonzeption wurde von der 

Gruppe. erstellt. 

Nachdem diese Planungen nun ge- 

scheitert sind, hat sich die Pro- 

jektgruppe auf ihrer letzten 

Sitzung am 10.5.77 darüber Gedan- 

ken gemacht, wie ihre Arbeit 

in Zukunft aussehen muß. Grund 

u [3 

sätzlich einigte man sich auf 

einen Punkt: Die Projektgüppe 

wird wieder stärker aktiv wer- 

den! 

Darüber hinaus sollen mit der 

Verwaltung der Stadt RE einige 

Fragen geklärt werden, damit 

Mißverständnisse und Fehler 

der letzten Zeit nicht wieder 
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auftreten, 

Das Ziel der Arbeit der Projekt- 

srunde "Neues Jugenäzentrum" 

muß darin liegen, ein Haus zu 

finden, in dem ein neues JZ un- 

tergebracht werden könnte, und 

die anstehenden Prohleme mithel- 

fen zu lösen. 

Ganz ohne eine neue Alterna- 

tive steht man zur Zeit jedoch 

nicht da. Auf der Sitzung des 

Jugendwohlfahrtsausschusses vom 

27.4. sprach man zum ersten Mal 

vom Kreishaus, das in cirka 

2 bis 3 Jahren freistehen wird. 

Genau handelt es sich bei den 

im Gespräch stehenden Räumlich- 

keiten um das Kreisveterinär- 

  

"WAS FÜR EINE 
QUALIFIKATION 
HABEN SIE? 

u TUT MIR LEID WR 
>; RABEN - FÜR I 

amt und um die Repräsentations- 
räume des Kreishauses. Sie sol- 

len nach erston Informationen 
für ein neues JZ geeignet sein. 

Aber noch sind keine konkreten 

Angaben bzw. Fakten bekannt oder 
erstellt, so daß man sich zur 

Zeit noch in einem Berrich der 

Spekulationen befindek‘ 

Dadurch, daß es nun klar ist, 

daß das JIT noch über zwei Jahre 

bestehen bleibt, hast die Pro- 

jektgrunnpe beschlossen, sich 

auch verstärkt um diese Einrich- 

tung zu kümmern, vorfallen um 

die Gestaltunz der Räume. Erste 

Vorschläge werden in der nächs- 

ten Zeit dem Jugendamt über- 

reicht. @ 

Ich SAGTEMR docH 
ER WÜRDERWIEDER : 

   



Hallo Freunde der Back- und Kochkunst! 

Schon Hal was vom Kartoffelkuchen gehört? Nein? Welch 

eine Bildungslücke!!! Der K.k. (Kartoffelkuchen) sieht 

aus wie eine Pizza, schmeckt aber doppelt so gut, ist 

in ca. 40 Min eßfertig, hat nur 590 Kalorien (Hinweis 

für die Kochfreunde der schlanken Linie) ,„ gelingt 

immer, da er kinderleicht zu bereiten ist, ... und 

ehe ich mich weiteren Ausschweifungen über Aussehen 

und Geschmack des K.k. hingebe, stelle ich euch das 

Rezept vor, damit ihr ihn auch endlich probieren könmt. 

Zutatem; 

1P. Kartoffelknödel halb und halb für 8 Knödel 

3/81 Wasser . . 

200g Käse (Gouda) 

2Eier 

1kg Tomaten 

1 Dose Thunfisch (ohne Gemüse) 

2Gewürzgurken 

1Glas Tomatenpaprika 

Gewürze: Pfeffer,Majoran, Rosmarin 

Zubereitung: 
Rührt das Kartoffelpulver in das Wasser ein, gebt 1008 ganz klein 

geschnittenen Käse und die 2 Eier dazu, verkmetet die Masse mit- 

einander und laßt sie ausquellen, 

In der Zwischenzeit fettet ihr eine Kuchenform (am bestem eine 

Springform ) ein „ Der Kartoffelteig wird auf dem Boden der Form 

gedrückt und an den Seiten etwas hochgezogen, 

Nun belegt den Boden wie eine Pizza mit den o.g. Zutaten und 

s 

  
streut die Gewürze darüber. 

Der K,k. muß 30 Min, bei einer Temperatur von 200 Grad auf der 

unteren Schiene des Backofens gebacken werden, 

Tschüß 

bis zum nächsten Brutzeln 

Berk _
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Li Serie: 4. Tal 
  

le bencnrobleme 

  

In dieser Ausgabe beenden wir unsere Serie "Lebensprobleme", die sich 
mit den Problemen von Jugendlichen und deren Lösungsmöglichkeiten be- 
schäftigt hat. 
Bisher mußten wir ja leider feststellen, daf. es in RE keine Einrich- 
tung, de& man uneinseschränkt als Beratungsstelle klassifizieren könn- te, gibt. Denn Voraussetzung für eine solche ist die Beratung der Ju- gendlichen in allen Lebenslagen. Diese ist nach unserer Meinung drin- gend erforderlich; daher wollen wir zum Ser&®@nschluß Ansätze zu einer solchen Beratunesarbeit untersuchen. Da ist dann einmal das Heinrich- 
Pardon-Haus, mit einem angestretten Aritten Sozialarbeiter als Bera- 
ter und Helfer der Jugendlichen zu nennen. 7um anderen zeipt die Ju- 
gendarbeit im ehemaligen Jugend-Info-Zentrum interessante Perspekti- 
ven auf. 

  

Aussgangsnunkt - "Weit bis ins 
  

letzte Jahr hinein" gehörten zum 

Besucherkreis des Heinrich-Par- 

don-Hauses Jugendliche aus dem 

Bereich "Kreta" (Dortmunderstr.). 

Von diesen Jugendlichen wur- 

den immer wieder welche bei der 

Jusendeerichtshilfe (verwehr- 

losung, Kriminalität) bekannt. 

Eben diese Jurendlichen brach- 

ten z. B. durch Störsaktionen bei 

Veranstzltungen Trobleme in das 

Haus. Aus dem Ansrruch heraus 

"Haus der offenen Tür!' zu sein, 

muß gerade auch diesen Jugend- 

lichen ein Anscehot gemacht wer- 

den. - Die beiden Leiter des 

Hauses sind im Freizeitbereich 

voll angesmannt, so daß es not- 

wendig ist, für ein solches 

Angbot einen weiteren Sozial- 

arbeiter anzustellen. 

Finanzierung - Die Kosten für 
  

‘den Sozialarbeiter sollen von 

der Stadt Pecklinshausen ge- 

tragen werden. Ein entspr:chen- 

Üemeinwesenarbeit m >Kreta< 

der Antrag wurde an das Ju- 

sendamt gestellt. (Von dort 

wird er zum Jugendwohlfahrts- 

ausschuß, und von dort zum 

Stedtrat geleitet.) - Ein wei- 

terer Antrag wurde an das Ar- 

beits- u. Sozialministerium ge- 

stellt. Von diesem Lancesmi- 

nisterium soll eine wissenschaft- 

liche Begleitung durch ein In- 

stitut gesichert werden. 

“"issenschaftliche Begleitung 
  

Der Versuch, Gemeinwesenarbeit 

aus einem Jugensheim heraus zu 

starten, soll wissenschaftlich 
berleitet wercen. Tiese Bealei- 

tung soll feststellen wit wel- 

chen Problemen Jugendliche in 

das H-P-H komeen und welche Vaß- 

nahnen beronderz einnvoll sinü. 

Weitsrzenend zoll hier zeleistet 

werten, &>R dieser Versuch se- 

erte \rkenntnisse für spä- 

re Arbeiten vorhanren sind. 

beitsweise - Der neu sinzu- 
  

stellende Sozialarbeiter müßte 

4



auf folgenden Gebieten arbeiten: 

Nachbarschaftshilfe, Familien- 
hilfe, Hilfe in der Arbeitssitu- 
ation, Bewährungshilfe. An- 

satzpunkt sollen die noch im H-P-H 
verkehrenden Jugendlichen aus 

dem Einzugsgebiet "Kreta® sein. 
Die gesamte Arbeit soll sozial- 

int$grativ sein. Das heißt etwa 

soviel, daß die Jugendlichen ein 

Verhalten ;lernen’ sollen, daß 

sie nicht auffallen läßt. Der 

Sozialarbeiter hat vor allem 

die Funktion bei den Problemen 

Hilfestellung zu leisten. 

Dieser Modellversuch hat 

Surf,r r 

KEUCH 
INN 

nach Angaben J. Welts nicht den 

Anspruch die Probleme ganz "Kre- 

tas"! zu lösen. Diese Arbeit soll 

vor allem dem Abtasten des Pro- 

blemfeldes dienen, 

Meinung - Diese Einengung des 

Anpruchs läßt Fragen nach “"Trenn- - 

ung der verschiedenen Gruppen", 

(.
 

"Zusammenarbeit mit anderen Insti- 

tutionen", "Wecken nicht erfüll- 

barer Hoffnungen" und nach "Näht- 

anerkennung des Sozialarbeiters 

durch Eltern und Arbeitgebern" 

bis zur Beendigung des Versuchs 

unbeantwortet. 

Immer diese 

langen Artikel... 

Jugend - Info - Zentrum 

Am 17.12.1971 wuroe in Reckling-. 

hausen eine Einrichtung eröffnet, 

die zum daralisen Zeitrunkt nur 

in München seineseleichen fand. 

Gemeint ist hier das Tugend-Info- 

Zentrum, das 3 1/2 Jahre lang den 

Jugendlichen als Informations- 

und Beratungsstelle angeboten wur- 

de. 

besnrach mit N. laffentin 

wir sprachen mit Horst Laffontin, 

  

dem damaligen leiter dieser Ins- 

titution. Er führte aus, def das 

JIZ nur als Informations-Pera- 

tungsstelle konzipiert war und 

somit keinerlei Freizeitanzebote 

im üblichen Sinne angetoten wur- 

den. [ir den Jurendlichen die 

Schwelleranest zu nehmen, waren 

die Altbsauräume mit Sesseln, Rlu-- 

Auch konnten 

Jugendlicher in eine 

men ausgestattet. 

sich die 

große Anzahl von Zeitunsen und 

Zeitschriften vertiefen. 

Beratun; 
Die Beratung erfolete sowohl elo- 

Gut ar- ns 

beiteten die beiden hauptartli- 

AL 

  

bal als auch individuell.



chen Mitarbeiter mit den Verbän- 

den Zusammen.Vit diesen wurden 

auch eereinssme Informationsver- 

anstaltunzen durchreführt. 

Besuch 
Der Besuch war in der ersten Zeit 

so sroßR (bis zu 160 Jedl täglich), 

daß er beschränkt werden mußte. 

In der letzten Zeit kamen dann 

ED - 80 Jgdl tärlich in das JIZ. 

  

Wir 
ordern: 

Neben den Flanunsen für ein neues 

a 7 JZ sollen von den zustöndieen Stel- 

len Überlegungen bzel. der Schaf - 

fung einer Beratungsstelle im Re- 

reich der Altstadt anrestellt wer- 

den. Tie Ütelle sollte zwischen 

EC - 100 m?eroR sein. Tann würde 

sie auch kein& großen Unterbrin- 

geungsschwierirkeiten mit sich 

bringen. 

Weiterhin könrte ran diese Fin- 

richtung auch als Koordinations- 

etelie verwenden, um die von uns 

bereits kritisierte ranreinde Zu- 

sammenarbeit zwis-ken den einzel- 

nen Juzenäveranstalterr abzuändern. 

Iie Reratunesstelle, die schnel- 

ler als ein neues JZ verwirklicht 

werden karn, würde auch weriestens 

einen Teilbereich der Jugendarbeit 

in der Altstadt von EF abdecken. 

Ihre Schaffung sollte also schnell - 

stens in Angriff renorren werden. 

  

  

Diese erfolgreicharbeitende Ein- 

richtung wurde im Frühjahr 1975 

geschlossen. Tie Beratune und In- 

formation sollte dann ih neu ee- 

schaffen TZ Löhrhof erfoleen. Dies 

ist, wie jeder weiß, gesdheitert. 

Interessant ist hier festzustellen, 

daß man 19741 un? auch 1975 eine 

solche Beratungsstelle für nötig 

Jetzt spricht keiner mehr 

Ist sie in einer Zeit der 

ansah, 

von ihr. 

Jugendarbeitslosiekeit und des 

Schulstreßes nicht mehr erforder- 

lich? j 

ELCH VE NCSEEEERREEEFEETEEEEE: REES EEBERGRETWERERIEREGEREND 

"pardon" - satirische Monatszeit- 
schrift zeigt sich jugendpresse- 
freundlich. Seit Ende April ist 

es nämlich Jugendzeitungen ge- 

stattet, aus ihr bis zu einer 

Seite kostenlos zu übernehmen. In 

dieser Ausgabe wird der Holzwurm 

zum ersten Mal davon Gebrauch 

machen: 

STURMTRUPPEN 
WARUM GLAUBST DU, SIND DIE OFFIZIE-E 

RE IMMER SO SICHER, DASS WIR 
\ GEHORSAM SIND 3 a 

    

       
   

    

      

    

   

  
    

TOTEN BE! EINEM KAMPF... ES SIND NIEMALS DIE- 

DAS LIEST AN DEM HOHEN PROZENTSATZ DER 

SELBEN, DIE GEHORSAM SEIN MÜSSEN! 
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Berufsverbote in RE! E 
Der "Arbeitskreis von DGB-Ge- 

werkschaften in Recklinghau- 

sen gegen den Abbau demokra- 

tischer Rechte und Freihei- 

ten", dem Delegierte der GEW, 

DPG, HBV, IG Druck- und Pa- 

pier, sowie etwa 40 Gewerk- 

schafter als Einzelmitglieder 

angehören, 'die sich an jedem 1. 

Montag im Monat im DGB-Jugend- 

heim, Dorstener Str. 27a um ' 

19.30 Uhr treffen, hat un- 

längst in einer Dokumentation 

auf zwei Fälle von Berufsver- 

bot in Recklinghausen hinge- 

wiesen, 

Klaus Graichen ist seit dem 1. 

09.1976 praktisch vom Berufs- 

verbot betroffen. Der Haupt- 

schulreferendar, der vorher an 

der Schule an der Wasserbank 

unterrichtete, erfuhr einen 

Tag vor seiner Vereidigu ng, 

daß Zweifel an seiner Verfas- 

sungstreue bestünden. Von der 

Einstellungsßshörde werden 

folgende Zweifelspunkte gegen 

ihn vorgebracht: 

- Beteiligung an einer Demon- 
stration gegen Kaiser Hiro- 
hito 1971 

-— Besuch politischer Veran- 
staltungen des Republikani- 
schen Clubs in Köln 

- Beteiligung an einer Aktion: 
gegen Fahrpreiserhöh 72 

- Verteilen bolitischer Druck- 
schriften 

”.. 

Nach Bestehen seiner 2, Staats - 

prüfung wurde er nicht in den 

Schuldienst übernommen, da die 

Einstellungsbehörde noch keine 

Entscheidung bezüglich seiner 
Verfassungstreue getroffen hatte, 

Seitdem ist er arbeitslos und er- 

hält weder Arbeitslosenunter- 

stützung noch Sozialhilfe und 

wartet auf eine Entscheidung des 

Kultusministers in seiner Ange- 

legenheit. 

Dev Fall A. Bömer Wulff 
Nach Beendigung ihrer Referendar- 

zeit (Bezirksseminar für das Lehr- 

  

u;
 

amt am Gymnasium in Recklinghau-. 

sen) am 31.01.1977 erhielt sie am 

01.02.1977 nicht wie üblich die 

Einstellungsurkunde. Man teilte 

Ihr schriftlich mit, daß der Kul- 

tusminister noch keine abschlie- 

Bende Stellungnahme vorgelegt hat. 

Drei Anhörungen zur Verfassungs- 

treue hat sie hinter sich. Dabei 

wurden folgende Bedenken geltend 

gemacht: 

- Sie soll seit 1972 Mitglied der 
DKP sein. 
- Für den MSB/Spartakus Beitritts- 

erklärungen entgegengenommen 
haben, 

In ihrer Stellungnahme betonte sie, 

hinter der freiheitlichen demokra- 

tischen Grundordnung zu stehen. 

Bis zur endgültigen Entscheidung 

ist auch s ie ohne Arbeit und ohne 

Geld. ° 
Werner Beck I 
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Viel Erfolg für ıhre Arbeit” 
  

"Guten Tag, mein Name ist klaus 

Ostphal, ich bin Redakteur der 

Jugendzeitune..." 

"Ja, guten Tage. Sie wünschen? Ich 

sage Ihnen aber gleich, daß ich 

nicht viel Zeit habe. Sie wiscen 

ja die viele Arbeit." 

"Hm, ich wollte eirentlich ein 

Interview..." 

"Aha, ein Interview. - Aber nicht 

mit mir. Tut mir wirklich leid, 

aber erstens bin ich dafür nicht 

zuständig und zweitens wenn ich 

zuständie wre, hätte ich wicerum 

keine Zeit. - Sie entschuldigen 

mich doch jetzt. Auf Wiederseh'n. 

Viel Erfolg noch für ihre Arbeit." 

Diese Szene ist erdacht, aber sie 

passiert täelich in Fhnlicher 

Form einem der Jugendredakteure, 

der über 1000 äjusendeisenen Zeit- 

schriften in der Bundesrepublik. 

Die Jugendpresse scheint vielen 

Leuten nicht uAterstützenswert. 

Das kann einmal daran lieren, daß 

diese Presseart sehr kritisch ist, 

andererseits sieht man es erund- 

sätzlich nicht eern, wenn Jugend- 

liche sich mit ihrem ganzen Elan 

in die Tffertliche Vertretung 

ihrer Interessen stürzen. 

Leider bleitt es aber nicht hei 

der, in der obigen Szene eeschil- 

derten Nichtunterstützune. Oft 

versuchen ireendwelche, .schein- 

bar sehr kritisch beurteilte Teu- 

te, den Jugendzeitunsen den Garaus 

zu machen. Da gibt es z. B. die an 

vielen Schulen vorkommende Zensur 

der Schülerzeitungen durch den 

Schulleiter und da gibt es z. B. 

das Vorgehen des bayerischen Kul- 

tusministers keeen das jurendei- 

gene Magazin "kontrast", dessen 

Redakteure mit dem Radikalenerlaß 

gedroht wurde. An der ökonomischen 

Basis schließlich ist es mit der 

Pressefreiheit ganz vorbei. Be- 

sonders kritische Zeitungen, die 

sich am konsequentesten für die 

Interesse ihrer jurendlichen 

Leser einsetzen, versucht man 

durch Anzeirenhoykotts zum Schwei- 

gen zu brineen. 

  

    

  

JUGEND- 
PRESSEREDAKTEUR       

Einfach haben es die jurendeieenen 

Zeitschriften sicherlich nicht, 

aber trotzdem fassen in der Bun- 

desrepublik immer wieder neue Re- 

dakteure den Vut und die finan- 

zielle Kraft, sich an die Öffent- 

lichkeit zu bereben. 

dafür, daß man die „Tugzendpresse 

AT 

Ein Zeichen



nie unterkriegen wird, - aber muß 

man es den juneen Redakteuren so 

schwer .machen? 

Übrigens: Diese jugendeirene Zeit- 

schrift "HOLZWURM" hat es im Ge- 

gensatz zu anderen Jugendzeitunegen 

noch verhältnismäßig gut. Finan- 

ziell abgesichert wird sie durch 

das Recklinghäuser Jurendamt. Da- 

für krebst sie aber auch mit einer 

Auflage von 2oo Exemplaren unter 

dem, dem Aufwand entsprechendem 

Auflasrenminimum herum. Die inhalt- 

oRnm, :die Nafl 
Kane cat 0) 
Hegnt. 

  

€ 
ger 

liche Unterstützung durch die Aus- 

kunftbereitschaft der Recklinghäu- 

ser Öffentlichkeit ist, sieht man 

von einigen Kleinigkeiten ab, 

sicherlich nicht schlecht. 

Fazit: Es bleibt nur zu hoffen, 

daß dies mindestens so bleibt. 

Geradezu ideal wäre es, wenn die- 

se Zeitschrift durch eine Erh’h- 

une ihrer Auflage, der Redakteur 

eigenen Bemühungen und der stetig 

steigenden Nachfrage unter den Ju- 

sendlichen gerecht werden könnte. 

-ust-   

  

  

  

  

HEI SIE Senav Janoch 
So Gesund aus! WouL mich! 

Aus@E Laster, wie | 
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 ran-fete 77 
Zu den diesjährigen Ruhrfestspielen 

forum" wieder ein Programm speziell 

Recklinghausen hat das "junge 

für Jugendliche zusammenge- 

stellt. Neben solchen Veranstaltungen wie Kabarett, Rocktheater, 

Heinrich-Heine-Abend findet dieses Jahr wiederum die "ran-fete" 

statt. Da der Holzwurm für seine Leser Genaueres über die dies- 

Jährire Fete, ihre Geschichte und ihre Ziele wissen wollte, inter- 

viewte er den Geschäftsführer des "jungen forums", Michael Braun. 

Holzwurm: Woher hat die "ran-fe- 

te" ihren Namen? 

Michael Braun: Man braucht eieent- 
  

lich nur darauf hinzuweisen, daß 

"ran" eine jugendeisene DGB-Zei- 

tung ist, um den Namen der "ran- 

fete" zu erklären. 

Holzwurm: Wie oft konnte Reckline- 

hausen tisher eine "ran-fete" er- 

leben? 

M.B.: Wir haben im Jahr 197” die 

.fünfte "ran-fete" in Recklinehavu- 

sen und können mit diesem Jubilä- 

um, das wir dieses Jahr praktisch 

feiern, aufeine Geschichte zurück- 

blicken, in der wir es geschafft 

haben, in einem Froegranmpunkt vie- 

le Prcerammpunkte, die Jugendliche 

interessieren, zu vereinieen. 

Holzwurm: Wie kam man überhaupt zu 

der Idee, eine "ran-fete" zu ver- 

anstäalten? 

M.B.: Über den nistorisch eenauen 

Werdegang, wie die Idee der "ran- 

fete" entstanden ist, kann ich Tir 

nichts berichten, da dieser in den 

Vorzeiten vor meiner Zeit, wo ich 

hier als Geschäftsführer arbeite, 

war, 

Holzwurm: Nach welchem Konzept 

wird denn das spezielle "ran-fe- 

ten-Programm" zusammengestellt? 

M.B.: Die "ran-fete" hat das Kon- 

zept,auf der einen Seite einen, 

möglichst breiten Überblick über 

Kulturgruppen zu geben, die im 

zeewerkschaftlichen Bereich oder 

mit der Gewerkschaft zusammen- 

arbeiten - und wir haben in den 

letzten Jahren immer mehr betont 

und verstärkt auch den Aspekt dar- 

gestellt, daß dies auch eine 

Selbstdarstelluns der Gewerk- 

schaftsjugend selber sein soll; 

d. h. daß wir eben auch zeigen 

wollen, daß die Gewerkschaftsju- 

gend selber kreativ ist, Programm 

machen kann und so eine Show ent- 

wickelt, die auf der einen Seite 

sehr unterhaltsam ist, sehr rockig 

sehr zockieg und kritisch und en- 

kariert. 

Holzwurm: Verfolgt Ihr mit diesem 

konzept auch eine politische Auf- 

gabe? 
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M.B.: Wir elauben schon, daß wir 

auch eine politische Aufrabe ha- 

ben, da wir der Ansicht sind, daß 

man Unterhaltung auch benutzen 

kann, um auf gesellschaftliche Wi- 

dersprüche und Probleme der Ju- 

gendlichen hinzuw-isen. 

Holzwurm: Aber wenn man sich nun 

die Besucher der "ran-fete" an- 

sieht, so meint man doch, daß man 

es überwiegend mit solchen 

Jugendlichen zu tun hat, die 

entweder Gewerkschaftsmitglie- 

der oder irgendeiner Partei 

angehören und die glauben, 

die gesellschaftlichen Wi- 

dersprüche und Probleme der 

Jugendlichen bestens zu ken- 

nen. Worauf wollt ihr die - 

denn noch hinweisen? 

M.B.: Ich würde sagen €0 oder 65 % 

der Bestellunren kommen aus der Ge- 

werkschaftsjugend, d. h. aber'rnicht 

‚„ daß es praktisch nur Gewerkschaft- 

ler sind, sondern daß auch die "ren 

fete" in der örtlichen Gewerk- 

schaftsarbeit berutzt wird. um 

nicht orsanisierte Jugendliche an- 

zusprechen. Also wenn z. B. der DGB 

Düsseldorf 100 Karten bestellt, 

dann benutzt er die sicher dazu, um 

Jugendliche sn die Gewerkschafts- 

Jusend heranzuführen. Ta saet man 

dann: Hey Leute, wir haten da eine 

genz dufte Rakete, die steist in 

Recklinghausen, da habt irr 1C Std. 

Programm, da zeht's rockig, zockig 

los usw. Mit diesem Fittel spricht 

man dann Jugendliche an, die so im 

Randbereich der Gewerkschsftsjusgend 

sind, oder die zwar Mitglieder aber 

ve ee 

nicht aktiv sind oder sogar die 

Leute, die noch nicht einmal Mit- 

gelieder sind. So kommt es dann, 

daß dort nicht nur Gewerkschaft- 

ler oder Parteileute sind. 

Holzwurm: Glaubt Ihr denn, daß 

Ihr die dann von der Gewerk- 

schaft überzeugen könnt? 

M.B.: Ich glaub nicht, daß da je- 

mand aus der "ran-fete" heraus- 

kommt und dann plötzlich sich 

sewerkschaftlich organisiert. 

Aber wir können saren: so sieht 

die Welt aus, das sind unsere 

Probleme, das sind auch eure Pro- 

bleme, das sind unser aller Pro- 

bleme. Und vielleicht passiert es 

dann, daß der ein oder andere 

sich dazu entscheidet, sich ein 

bißchen mehr mit den Problemen 

zu beschäftigen. 

Holzwurm: Durch Eure kritische 

"ran-feten"-Konzeption habt Ihr 

Euch immer der Kritik der rech- 

ten Öffentlichkeit ausgesetzt, 

Ich kann mich erinnern, daß die 

Junee Union RE zu der letzten 

"ran-fete" Herrn Löwenthal ein- 

eeladen hat; damit er sich da 

mal "die linken Umtriebe" ansieht. 

Frwartet Ihr für dieses Jahr 

ähnliches? 

M.B.: Ja na, - ich meine, daß je- 

ge engagierte Kulturtätigkeit von 

der CDU mit einem wachsamen Auge 

betrachtet wird, weil eine solche 

nicht so sehr in ihren Kram paßt. 

Tas ist elaub ich klar. Der Herr 

Löwenthal, für dessen Sicherheit 

wir auch nicht hätten untedinst 
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garantiern können, ist im letzten 

Jahr nicht gekommen - und was die- 

ses Jahr sein wird; wir werden uns 

überraschen lassen. Jeder ‚der sich 

informieren will, kann sich das 

Frogramm der "ran-fete" angucken, 

kann sich auch mal die Reaktion 

der angesrrochenen Leute, der Ju- 

gendlichen angucken und sich dann 

vielleicht mal überlegen, cb das 

Junge forum mit der ran-fete" und 

mit den Inhalten, die dort ver- 

treten werden, nicht doch richtig 

liegt, nämlich die Interessen der 

Jugendlichen auszudrücken. Und in- 

sofern sehen wir solchen Beobach- 

tungen gelassen entgeren. 

Holzwurm: Wir danken Dir für 

dieses Gespräch! 

Übrigens: Die "ran-fete" findet 
am 18.04. ab 14.00 Uhr im Ruhr- 

festspielhaus statt. Die Pro- 

grammpunkte, die wir hier leider 

aus Platzgründen nicht veröffent- 

lichen können, kann man aus den 

Programmheften des jungen forums, 

die überall ausliegen, erfahren. 

Der Eintritt beträgt 4,-- DM und 

wir können jedem nur empfehlen, 

sich das Ganze einmal anzusehen! 

Da die Holzwurm-Redaktion mit ei- 

nem eigenen Infostand dabei ist, 

können wir nur sagen: Bis dann! 

falschen __Weg !!! 
  

Stadtbücherei geht 

-ust- Nachdem die Stadtbücherei 

Mitte letzten Jahres die Gebühren 

für die Bücherausleihe erhöht hat- 

te, mußte sie einen starken Aus- 

leiheschwund hinnehmen. Vor allem 

Jugendliche taten nicht mehr so 

oft den Griff ins Bücherreeal. 

Als diese Begebenheit Ende April 

bekannt wurde, reagierte die FDP 

von den politischen Parteien am 

schnellsten. Sie forderte eine 

genaue Untersuchung der Anecele- 

genheit. Das Errebnis dieser Imn- 

tersuchung führte zur Antrag- 

stellune an den Stadtrat RE, die 

Ausleihegebühren für Jugendliche 

wieder auf den Nullpunkt zu sen- 

ken. Ob dieser Antrag angenommen 

wurde, war bis Redaktionsschluß 

dieser Ausgabe nicht bekannt. 

Fe bleibt von uns nur zu sagen, 

daß die Ausleihegebühr für Ju- 

gendliche nicht die einzigste Un- 

sereimtheit in der Gebührenord- 

nung der Stadtbücherei ist. Vor 

allen Dingen die Strafgebühr bei 

Übertritt der Ausleihezeit, die 

pro Buch und’pro Woche -,50 DM 

beträgt, ist nicht als gerecht zu 

bezeichnen. Diese "pro-Buch"- 

Zahlung, die dazu führt, daß ein 

"Vergehen" (die Überschreitung 

der Ausleihezeit) mehrmals be- 

straft wird (jedes Buch erhäht 

Ja die Strafgeebühr) sollte drin- 

gend wieder abgeschafft werden. 
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A.S. immer engagierter 

Kınder- und Jugendtele fon eingerichtet 

Neue Wege beschreitet die 

Altstadtschmiede innerhalb ih- 

rer Kinder- und Jugendarbeit. 

Das Kinder-Jugendtelefon (KJT) 

der Schmiede soll eine neue Art 

der Beratung und Hilfe gewähr- 

leisten. Nach den Worten des 

Mitarbeiters Erwin Radde wird 

durch die Anonymität des Tele- 

fons erreicht, daß viele Ju- 

gendluche und auch Kinder den 

Mut finden, über ihre Proble- 

me zu enrechen, 

Die Leute der Schmiede, zur 

Zeit arbeiten zehn feste Mit- 

arbeiter mit, versuchen dann 

auf allen möglichen Gebieten 

Hilfestellungen zu bieten. 

Mit Einverständnis des Ratsu- 

chenden kann auch mit speziel- 

len Beratungsstellen wie pro 

familia oder die DROB zusammen- 

gearbeitet werden. 

Die absolute Vertraulichkeit 

wird hoch geschrieben, was auch 

ein Redakteur des HOLZWURMs er- 

fahren mußte, da bei einem Anrf 

er kurzerhand aus dem Büro ge- 

setzt wurde, Inwieweit diese 

Einrichtung von den Kindern und 

Jugendlichen (auch Eltern!) be- 

nutzt wird, zeigt sich erst in 

der Zukunft. Auf jeden Fall 

eine Art von Modellfall hier 

in RE 

  

  

  

7. CANN SAGTE MEIN 
LEHRER IN DER SCHULE: WER FÜR SEIN LAND 
STIRBT, DER HAT LANG 
GENUG GELEBT. WIE EINE 
FLAHHE,DIE NIE IE ERLISCHT, 
= ZEN NAHE 
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Vom 1.- 3. July 

/ 

UZ-VOLKSFEST 
  

Vom ersten bis dritten Juli 

wird in Recklinghausen eine 

Großveranstaltung stattfinden, 

deren Ausmaße alles Vorange- 

gangene überbieten wird. In 

diesem Zeitraum veranstaltet 

die DKP auf dem Saatbruch- 

gelände das U2-Volksfest. 

Da diese Veranstaltung in der 

letzten Zeit viel Staub auf- 

gewirbelt hat und sich vor 

allem auch an die Jugendlich- 

en Recklinghausens wendet, 

baten wir Herrn Kostrzewa, 

Vorsitzender des Festkommi- 

tes und Kreisvorsitzender 

der DKP, um nähere Auskünfte, 

Nach seinen Worten fand das 

erste Fest dieser Art 1973 

in Düsseldorf statt. Mit 

über 250 ooo Besucher wurden 

die Erwartungen bei weiten 

übertroffen, dies zeigte 

sich dann auch im nächsten 

Jahr, als man sich auf über 

450 0o0oo Teilnehmer steiger- 

te. 

Im darauffolgenden Jahr stan- 

den die Düsseldorfer Rhein- 

wiesen der DKP für diese 

Veranstaltung nicht mehr zur 

Verfügung, weil der Stadtrat 

Düsseldorfs seine Gemeinde- 

ordnung geändert hatte. Vor-   

Der Kafenzmann von 

Recklinghausen: 

"Wennze mitteine 

Perle ma so richtig 

ein scherbein willz, 

dann bisse bei uns 

aufem Volksfest anne 

richtije Adresse.” 

  

Der Kafenzmann von 

Recklinghausen: 

"Wat is los? Du 

wars noch nie aufem 

UZ-Volksfest? Dann 

wirtet aber Zeit, 

datte nach Reckling- 

hausen komms!" 

( DKP Werbed&arikaturen ) 
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rausgegangen waren etliche 

Querelen zwischen den Veran- 

atltern und der Stadt. Die 

Konsequenz war,.daß 1976 kein 

UZ-Pressefest stattfinden kon- 

tes 

Wie kam es nun dazu, daß gerade 

in Recklinghausen das UZ-Volks- 

fest gefeiert werden soll? 

Nachder Meinung des DKP-Kreis- 

vorsitzenden stellt sich der 

Sachverhalt so da: 

Zuerst war von dem Kreisverband 

ein Kreifest geplant gewesen. 

Nach der Anmietung des Saat- 

bruchgeländes und einer einge- 

henden Besichtigung bekam man 

Angst davor, sich übernommen zu 

haben. Daher wandte man sich an 

den Parteivorstand, der seine 

Hilfe auch zusagte. Vom Kreis 

aus fühlte man sich dadurch ver- 

pflichtet, den vorstand mit 

in den Vertrag aufzunehmen. Dies 

wurde von dem Vermieter, der 

Stadt Recklinghausen, abgelehnt. 

In der darauffolgenden Zeit 

kam es zu einer starken öf’ent- 

lichen Diskussion, wobei die 

Stadt der DKP vorwarf, sie beim 

Vertragsabschluß hintergangen 

zu haben. 

Da der Vertrag ansich nicht an- 

fechtbar ist, konnte er von 

der Stadt nicht mehr gekündigt 

werden, und somit konnte das 

Fest stattfinden. 

Um auf dieses Fest hinzuweisen 

haben bzw. werden einige Rahmen- 

veranstaltungen, z.B. auf dem 

Alten Markt oder mit den "bläk. 

föss" in der Erkenschwicker 

Stadthalle, stattfinden. 

Zum eigentlichen Volksfest 

sind über tausend Vereine 

eingeladen, darunter auch 

die Vereine, die an einem 

Fußballturnier teilnehmen 

werden. Natürlich werden wie 

immer internationale Künstler 

und Sportler auftreten, die 

vor allem aus den Staaten 

Usteuropas kommen. Aber auch 

deutsche Künstler, wie F.d. 

Degenhardt oder auch unbe- 

kanntere Nachwuchsgruppen 

werden anwesend sein, 

  

Neben einem umfassenden Kul- 

tur- und Sportprogramm wird 

es wieder Demonstrationsver- 

käufe geben, bei denen Waren 

zu Einkaufspreisen verkauft 

werden, "um",-so Herr Kostrzewa 

-— "auf den hohen NMehrgewinn 

der großen Unternehmen auf- 

merksam zu machen." 

So gesehen wird das U2Z-Volks- 

fest ( den Namen verdankt es 

der DKP-Zeitung "Unsere Zeit") 

eine Mischung von Unterhal- 

tung und politischer Selbst- 

darstellung der DKP. 
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Aus der New Yorker Punk-Szene 

(musikalisch nicht so ohne wei- 

teres mit der englischen zu ver- 

gleichen), stammt die Gruppe 

TELEVISION. 

Mit der LP "Marquee Moon" er- 

schienvor einiger Zeit das er- 

ste Album der jungen Gruppe. Es 

wurde von einigen deutschen 

Rock-Kritikern wahrhaft enthusi- 

astisch aufgenommen. Im Musik- 

Epress werden alle Stücke der LP 

als "Meisterwerke!" gefeiert, für 

die man "unwillkürlich das Wort 

‘genial’parat habe", In der Per- 

son des Gitarristen und Sängers 

der Gruppe, Tom Verlaine, sieht 

den möglichen Hendrix und Dylan 

der achtziger Jahre in einer Per- 

son (Sounds). 

Meiner Meinung nach ist sie tat- 

sächlich eine hörens- und bemer- 

kenswerte LP, 

Tom Verlaine ((Gesang,Gitarre), 

Richard Lloyd (Gitarre), Fred 

Smith (Baß) und Billy Ficca 

(Drums) haben die in den letzten 

15 Jahren in der Rockmusik erar- 

beiteten Klangmöglichkeiten auf- 

gesaugt und mit viel Geschmack 

zu ihrer Musik verarbeitet, ei» 

ner Musik für die es in dieser 

Art keine Vorbilder gibt und de- 

ren Ergebnisse auf dieser wirk- 

lich souveränen LP zu hören sind, 

Unüberhörbar sind die Einflüsse 
der Velvet Underground, der Stoo- 

  

  

TELEVISION -— "Margquee Moon!" 

ELK - 52046 
    
  

ges, der Doors, ja auch der Byräs. 

Unverkennbar aber auch die Ein- 

flüsse der jüngeren 

New Yorker "Punker" wie Lou Reed 

und vor allem Patti Smith. 

ke 
Höhepunkt der LP ist wohl zwei- 

fellos das Titelstück "Marquee 

Moon'", Bestechend, wie Tom Ver- 

laine gerade auf diesem Stück die 

Gitarre spielt: Irgendwie metal- 

lisch klingende, doch wunderschö- 

ne Soli und Gitarrenläufe, die 

aber immer sehr gut dem kompakten 

Sound der gesamten Band angepaßt 

sind. 

Sicherlich ist TELEVISION nicht 

das "größte Ding seit der Erfin- 

dung des Fernsehens", wie der Mu- 

sik-Express mutmaßt, Aber die Mu- 

sik der Gruppe zeigt, wo es lang 

gehen kann mit der Musik der Zu- 

kunft - der Rockmusik - die doch 

in den letzten Jahren sehr trau- 

rig geworden ist, 

TELEVISION oder auch die engli- 

sche Punk-Gruppe DAMNED haben ° 

neue Zeichen gesetzt oder, um es 

mit den Worten der Nusikzeitung 

"Sounds" zu sagen:'"Mit ihnen kön- 

te endlich der Punkt erreicht 

werden, wo’s (wieder) losgeht. 

Reinhold Geselle



  

Kein _Rüfverfahren mehr _für Wehrdienstverweigrer 
Die Koalitionsfraktionen von SPD 

und FDP verabschiedeten am 27.05. 

im Bundestag eine Änderung des 

Das damit 

neue Gesetz brinet folgende wich- 

Wehrpflichtgesetzes. 

tige Veränderungen: 

e Ungediente Wehrpflichtige, die 
weder einberufen noch vorbenach- 
richtigt sind, können gegenüber 
dem Kreiswehrersatzamt erklären, 
daß sie sich aus Gewissensrrün- 
den der Beteiligung an üeder Waf- 
fenanwendung zwischen den Staaten 
widersetzen unddeshalb den Kriegs- 
dienst mit der Waffe verweigern. 
Da das Früfverfahren ausgesetzt 
wird, gelten sie dann als aner- 
kannte Krieesdienstverweieerer, 
wenn sie Zivildienst leisten, 
spätestens aber zwei Jahre nach 
Abgabe ihrer Erklärung vor dem 
Kreiswehrersatzanmt. 

e Wehrpflichtige, die zum Wehr- 
dienst einberufen sind, sowie 
Soldaten und Reservisten, die aus 
Gewissenseründen den Kriegsdienst 
verweierern, müssen sich einem mo- 
difizierten Früfunssverfahren un- 
terziehen. 

e Lie Dauer des Zivildienst be- 

trägt 18 statt bisher 18 Monate. 

In der Rundestaesdebatte machte 

die CDU/CSU in aller Breite Front 

gegen dieses Gesetz. Der CDU-Ab- 

georänete Wörner sprach von dem 

"traurigsten Kapitel in unser 

Wehreeschichte der Nachkrieeszeit." 

Das Gesetz reize "zum Mißbrauch 

des Grundgesetzes, führt dadurch 

zum Verschleiß des Gewissens, prä- 

miert die Drückebereerei und dis- 

kriminiert die ernsthaften Wehr- 

dienstverweierer". Vor allem aber, 

so fuhr Wörner fort, drohe es eine 

"Rewußtseinsänderune in der iuneen 

Generation" und damit einen Ein- 

btruch in der Verteidierunsstereit- 

Aussagen wurde deutlich, daß die. 

CDU/CSU Opposition "sehr stark" 

zu einer Verfassungsklage gegen. 

dieses Gesetz tendiere. Zur Zeit 

prüft man noch die rechtlichen 

Aussichten. 

Die Abreordneten Biermann (SPD) 

und Hölscher (FDP) unterstrichen 

die grundsätzliche Bedeutung des 

von ihnen befürworteten Gesetzes. 

Hölscher sagte, es müsse endlich 

schluß sein mit den oft inquisi- 

torischen (peinlich @usfragenden) 

Gewissensprüfungen. Gewissensent- 

scheidungsen seien nun einmal per- 

sönliche Entscheidungen, die kei- 

ner Früfung durch Außenstehende 

zugänglich seien. Biermann sprach 

von einer "längst fälligen Rege- 

lung des zur Zeit unmenschlichen 

Prüfverfahrens",. 

Kommentar: 
  

Man kann dieses Gesetz trotz der 
Ersstzdienstzeitverlängerung um 
zwei Monate nur begrüßen. 

lichen Prüfverfahren konnte nicht 
mehr länrer bestehen bleiben. Da- 
mit het die,den Prüfungsausschüs- 
sen auferleete, undurchführbare 
Gewissenserforschune en3lich ein 
Ende - oderrauch nicht? 
Die Mözlichkeit, der Menschlich- 
keit einen Strich durch die Rech- 
nunz zu machen, hat nocn aie CDU/ 
TEUy obwohl es sehr sehr ungewiR 
ist, ok das Fundesverfassungsge- 
richt einer 'Verfassungsklage ge- 
sen das neue Gesetz überhaupt 
statteeben würde. Doch CDU und 
CSU sollten es nicht auf einen 
Versuch ankommen lassen, sonst 
tritt die von Herrn Wörner befür- 
chtete "Bewuftseinsänderung in 
der junsen Generation" doch ein. 
Zwar nicht zu Lasten der Vertei- 
digungsbereitschaft (was sowädso 

Das bis- 
heriee Gesetz mit seinem unmensch- 

absurd ist), sondern zu Issten der 
CDU/CEU bei den nächsten Wahlen. = 

Ulrich Stösekl 
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schaft herteizuführen. Aus weitereni   
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JIT-ıntern 
Die Jugendlichen des Jurend-Info-Treffs ha- 

  

ben mit einer neuen Schwierigkeit zu kän- 

pfen. Da die am JIT angrenzende Rasenfläche 

neu eingesäht wurde, steht sie nun nicht 

mehr zu Volley- und Federballspielen zur 

Verfügung. Der ebenfalls angrenzende Sei- 

tenweg zur Herner Str. ist leider keine 

Ausweichmöglichkeit, da er wegen des Ver- 

kehrs und der Anwcohnerbelästigung nicht 

benutzt werden kann. So bleibt den Jurend- 

lichen z. Zt. nur der verstohlene Blick 

auf die langsam wachsenden Grashalme, deren 

Verlängerung um jeden Millimeter erfreut 

zur Kenntnis zenommen wird. 

= I] 
Für die im Juli ausscheidende Jahres- 

praktikantin hatte sich das Jugendant 

schon um eine neue Mitarbeiterin be- 

müht. Diese hat nun leider abgesagt. 

Hoffentlich ergibt sich bald etwas 

neues, 

Bei den Jugendlichen werden Überlegun- ı 

gen angestellt, inwieweit in den warmen 

Sommermonaten gemeinsam mit den Nit- 

arbeitern Ausflüge in die freie Na- 

tur unternommen werden können, Näher- 

es soll bei der nächsten Sitzung der 

"Projektgruppe Neues Jugendzentrum" 

besprochen werden, 
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TERMINE 
  

  

JZ-MARIENSTR, 17.30 

OBERLINHAUS 19.00 

ALTSTADISCHM. 19.00 

JUGEND-INFO-T, 19.30 

HEINR.PARDON-H.19.30 

ALTSTADTSCHM, 11.00 

ALTSTADTSCHM, 20.00 

HEINR.PARDON-H. 19.30 

HEINR,PARDON-H, 15.00 

HEINR,PARDON»H,17.00 

ALTSTADTSCHM. 11.00 

BAUM T 

ALTSTADTSCHM. 19.00 

JZ-WARIENSTR. 17.30 

ALTSTADTSCHM. 19.00 

JUGEND-INFO-T, 19.30 

RUHRFESTSPIEL-H14.00 

ALTSTADTSCHM,. 11.00 

ALTSTADTSCHM. 20.00 

RUHRFESTSPIELH.20.00 

HEINR,PARDON-H 19.30 

ALTSTADTSCHM,. 11.00 

BAUM 19.00 

JZ-MARIENSTR. 17.30 

JUGEND-INFO-T, 19.30 

"Liebe Mutter,mir geht es gut" 

"Der Schatz der Sierra Madre" 

"Dichterlesung - Gerhard Ochs" 

"Liebe Mutter,mir geht es gut" 

"Vera Cruz" 

"Klaus Doll - Irische + Schot- 
tische Folklore 

"Folk-Club -— AR SONERIEN DU" 

"Die Wickinger" 

"offenes Tischtennis-Turnier" 
(Club-Spieler ausgeschlossen) 

"Fortsetzung TT-Turnier" 

"Collegium Dixikum" 

"Freßfete mit Rollschuhlauf,Skate- 

"John Peargeı Poardfahren usw. 

"Der 9. Kreis!" 

"Gunter Hampell’s Galaxy Dream 

Jazz Band" 

"Der 9,..Kreie! 

" ran-Fete! 

"Peter Ratzenbech,öster .Ragtime" 

"Sterne in der‘Schmiede; mit 
Herrn Herrmann-Leiter d.Sternw, 

"Ich will mein volles Freiheits- 

recht -— Heinrich-Heine-Rummel 

"Schwerer Kurs in schwacher Hand" 

n 

"Ulli + Wilhelm,Deut.Folksongs." 

"HOFFMANNSTHAL - 2.d.Vest-Rock!" 

"Die Einsamkeit d.Langstreckenl." 

"Die Einsamkeit d.Langstreckenl." 
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